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Perronen.

Duport , ein alter Militár.

miadam Duport.

Julie

Louis , einKnabe}
ihre Kinder.

Marquis de Rozieres.

Antoinette , Kammerinádchen.

La Brie , Bedienter.

Sechs Kerren und ſechs Damen .

Der Schauplaß iſt in Paris in Duports

Hauſe.
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: 1. gang

mer ft e Scene.

(Ein Zimmer)

Duport, allein.

(Er fißt hinter einem Tiſche , auf welchem

Papiere liegen .)

SoSch muß mich einſchränken , ſo geht es..

nicht mehr. Was der Staat im Großen,

iſt jede Familie im Kleinen ; wo Verwirrung

im Staate herrſcht , da iſt auch Wirrwarr

in den Häuſern. Wenn der Sturm einen

Eichbaum ſchüttelt, ro haben die Ameiſen un.

ten am Haume ein Erdbeben . (die vor ihm

liegenden Papiere durchblåtternd) Unbezahlte

Rechnungen , und wieder unbezahlte Rech .

nungen. Die Einnahme mindert fich , das

Geldญ 3
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Geld verſchwindet, und die Vusgabe bleibt

diefelbe. Da müſſen wir vorbauen , uns

lieber ein wenig bůcken , ſo lange der Don.

ner über unſern Kópfen brauſt; den Schwarm

von Bedienten abſchaffen , zu Fuße gehn,

feine Pallåſte mehr bewohnen; und uns nå.

her an einander drücken wie die Schaafe beym

Gewitter.

Zweyte Scene.

Louis in Nationaluniform , in der Hand eis

nen kleinen Galgen aus Karten geſchnit:

ten , an welchem in Kartenmani'hånge.
** ?

Louis. (herein búpfend ) Siebft du , Va.

ter ? ſiehſt du ?

: Duport. Was ſoll bar reyn ?

Louis. Das iſt ein Laternenpfahl, und

da hångt ein Ariſtokrat.

Duport. Dummer Junge ! wer hat dich

das gelehrt ?

Louis,
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Louis. Den laternenpfahl hat die Mut.

ter ausgeſchnitten , und den Kartenmann,

der dran hångt , hab ich ſelbſt gemacht.

Duport. Woher weiſt du denn , daß die .

fer Kartenmann ein Ariftofrat iſt ?

Louis. Ey , sich thueihm einen Schimpf

an , und nenne ihn fo .

Duport. Einen Schimpf?

Louis. Freylich ." **

Duport. Warum håltft du denn das für

einen Schimpf ?

Louis. Die Mutter hat es mir geſagt,

und la Brie hat mir das auch geſagt. - Und

deswegen hat mir auch Mama die fchone

Uniform machen laſſen , damit die Leute gteich)

rehen ſollen , daß id ) tein Ariftofrat bin.

Duport. Dja , wenn die Vaterlandslie.

be in der Uniform fåße, fo waren die Frans

zoren allen Völkern darin überlegen . Weißt

du denn , was das für ein Ding iſt, ein Uri.

ſtokrat ?

24 Louis.
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Louis. (auf ſeinen Galgen deutend.) Da

bångt Einer.

Duport. Alſo ein Geſchopf deiner Einbil.

dungstraft ? ich würde dich ſchlagen í du

kleines Kind , wenn nicht die großen Kinder

eben ſo dachten und handelten wie du .

Louis . Ey , giebt es auch große Kins

der ?

Duport. O ja , noch mehr als kleine.

Doch Cines merke Dir mein Sohnt Schinipf

fann nur den treffen , der nicht brav und

ehrlich , gut und gerecht ift. So , fum Ber.

fpiel , biſt du beſchimpft , wenn du einen

Mann an den Laternenpfahl bångft , ware

es auch gleich nur ein Kartenmann , ohne zu

wiſſen warum ? verſtehſt du mich Louis ?

Louis. Dja, aber wennen Sie mich doch

nicht Louis .

Duport. Biſt du anders getauft ?

Louis. Mama nennt mich François,

weil der Herr von Mirabeau ſo heißt.

Duport.
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Duport. ( higig ) Deine Mutter ift

( er hålt an ſich ) Geh , geh ! ſteck die Naſe int

den Katechismus, und "befümmere dich - gar

nicht mehr um die Ariftofraten. Du bist

louis und ſollſt louis bleiben . Der Louis

ift mein lieber Sohn y laber der François,

wenn er mir noch einmal unter die Augen

tritt , bekommt ein paar Dhefeigen. mere

dir das.
, na

* ; ' Louis. (halb weitend) ich weiß ja am

Ende ſelbſt nicht mehr wie ich heiffe. (er geht

"

Duport. Armer Junge ! Wir werden bald

alle nicht mehr wiſſen , welchen Nahmen wir

führen rollen.

fort) *.13,7

Dritte Scene.

Duport. Madam Duport.

Duport. Guten Morgen , mein Schaß.

Mad, Duport. Da kommt das Kind

mir weinend entgegen , was haben Sie ihm

A 5 geo
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ihm gethan ? Seine Reden find fo Der .

wirrt

Duport. So vermiert als die Begriffe,

welche Sie ihm einpflanzen.

& 13AD. Dup, ich ?,

Duport. Er ſchwaſt von Ariſtokra .

>

ten

Wad . Dup. Wer ſchwagt denn nicht

davon ?
' 1

Dupper. Ohne zu wiſſen , was er darun.

ter verſteht.
Tils

mad. Dup. Er roll es ſchon erfahren .
.

C Dap Wozu bas ?

17ad . Dup. Man muß den Kindern früh

edle Grundfåge einprågen .

Duport. Das heißt : man muß ihn leh,

ren , die Tugend -ſchagen , wo er fie findet,

fie wohne in der Bruſt eines Demokraten

ober Ariftofraten .

Wiad . Dup. Ben den legtérn wird er ſie

nie finden .

Du.
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Duport. Nicht ? - Henriette ! Sie

vergefjen , daß Ihr eigner Gemahl —

WIad. Dup. Sie führt Ihr Privatintes

reſſe, irre , mich beſeelt. pas.Intereſſe des

Staats.

Duport. Die Wahrheit iſt ſchon lange

untergeſunken , die Leidenſchaften ſchwim ,

men oben .

271ad , Dup. Uns hålt die Göttin Freyheit

an roſenfarbenen Banden.

Duport. Nein , an der Nare hålt fie,

euch , und dabey führt ſie euch auch herum .

miad. Dup. Schon gut mein Herr, Sie ,

werden finden , daß die Freyheit wenigſtens

keine wichſerne Naſe iſt , die ſich drehen

laft , wie vor alten Zeiten die Gered)

tigkeit.

Duport. Es war doch immer beſſer , ro

lange wir etwas zu drehen batten, denn das

was wir drehten , befam dod) zuweilen eine

grade Richtung; aber jest

nyad .
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Wiid. Dup. Die Knabenſtimme beswi.

Bes gilt nicht mehr, feit die mannliche Stims,

me der Freyheit ertonte.

Duport. Haben Sie bey diefer Frenheit

etwas gewonnen ?

Wiad. Dup. Nein , das Ganze hat gea

wonnen , und daran gnugt meinem Patrio .

tismus.

Duport. Das Ganze ? aber das Ganze

beſteht doch aus einzelnen Theilen , und wenn

Keiner der einzelnen Theile gewonnen hat,

ro kann audy das Ganze nicht gewonnen ha.

ben . Sonderbar ! jedermann rühmt die

Frenheit , und Niemand iſt zufrieden. Der

Baum iſt ſchnell heraufgefchoffen ; gar luftig

anzuſdauen , aber die Früchte ſind fauer .

Er trägt , eine Menge Blåtter , und giebt

doch keinen Schatten.

Mlad. Dup. Es iſt noch Frühling , da

lagert man ſich gern im Sonnenſchein.

Dup . Mit den Regierungsformen geht

es , wie mit den drey Falten im Rockſchooße

ei
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eines Mannsfleides. Wie oft und mans

nichfaltig hat nicht ſchon die liebe Mode an

den Mannsfleidern geſchnirfelt , und geſti.

ckelt, und beſchnitten, aber an die drey Fab

ten hat ſie ſich nie gewagt. Mein Urur.

großvater trug die Knopflocher bis berunter;

mein Urgroßpater trug gewaltige Aufſchlás

ge ; mein Großvater eine lange geblümteWe.

fte ; mein Vater einen Rock mit graden Tag

fchen , ich einen Rock mit Queertaſchen ;

aber die drer Falten ſind immer unangstar

fiet geblieben ; die drey Falten ſind gehörig

vom Vater auf den Sohn vererbt worden,

auch unſere Enfch und Urenfel werden für

noch fragen , und wenn übrigens der Rock

warm uno bequem iſt, warum foll man deng

die drey Falten ganz wegſchneiden ?

Wiad. Dup. Wenn nun aber in dieſe Fali

ten ſich eine Menge Staub gefeßt bat ??

Dup. Je nun , ſo búrſtet man ſie aus,

baju braucht man keine Scheere.

que 90

MAD .
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Wad. Dup. Immer und ewig Wit, aber

nie ein bisgen Vernunft.

Duport. Weil man Thorheiten nur mit

Wiß angreifen muß.

19.Wiad. Dup. Genug inein Herr! ich habe

Grundråbe.

Daport. Leider , das höre ich .

Wiad . Dup, Leider ? Sie folten ſich freu.

en , eine denkende. Gattin ju beſigen...??

is Duport. Onein ! Als die NaturMånner

und Weiber Pouf, da warf fie zwey looſe

in den Glückstopf; wir zogen die Vernunft,

und ihë das Gefühl. Euer Gefühl iſt mein

ftens richtig , aber eure Vernunft iſt ein geo

borgtes Capital , 'von welchem ihr alle Uu:

genblicke die Intereffen entrichten wollt, und

doch nie mit Münze verſehen reyd , ' die im

lanbe gilt.

Wiad . Dup. Weil eure Launen die Mün,

gen prägen.

Duport. Darum hab' ich von jeher ge.

funden ; ein gutes Weib , das nur deshalb

gut
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gut iſt , weil es fühlt , és můre ro reyn,

ift immer liebenswürdiger , als ein Weib,

das nach Erundſätzen gut zu ſeyn ſtrebt.

mad. Dup .< luch die Liebe zur Freyheit

iſt nicht Grundſag, fondern Gefühl.

& Dupote Wirklich ? und was fühlen Sie

denn dabey , daß unſer Garten in der Vori

ftadt St. Antoine vértüſift torden ? daß

uniſere fchönen Bafen und Statuen verſtům .

melt im Grafe verumliegen ?

D'Irad, Duport. Kleinigkeiten!

Duport. Was fühlen Sie denn daben,

daß die Bauern auf unſern Gütern den Ber.

ren ſpielen , und die Einkünfte ganz auss

bleiben ?

mad. Dup. Kleinigkeiten !

Duport. Nicht Kleinigkeiten Mabam !

Von der Frenheit wird man nicht ſatt.

Mlad : Dap. Über die Frerjheit würzt eine

Schúffel vou fiartoffeln .

Dupovt. Mit Pfeffer , ja , daß es einen

im Salſe brennt , wie hodiſches Feuer:

Was

2 發
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Was fühlen Sie denn daben , daß Ihr Lieb ,

lingsplan , eine Reiſe in die Schweiß , zu

Waſſer wird ?; 15;

WIAD. Dup. Warum das ? vonia

Duport. Siewerden doch nicht reiſen wol.

lent, da nicht einmal die Tanten des Königs

reifen pürfen ? ) .

Mad. Dup. Poſien !

Duport. Uno 898 Reifen koſtet Geld ,

und die Freyheit foſtet viel Geld . ; ' *

XIad. Dap. Ich denke, wir haben Geld

genug :

.Duport. Papier genug wollen Sie Ta

gen , das bedeutet nur Geld , ſo wie das

Woort Freyheit , die Sache bedeutet: Idy

geſtehe Ihnen ſogar, daß ich wegen derMit

gabe unſerer Tochter verlegen bin.

Wiad. Dup. Die Mitgabe ? 88 iſt Zeit

daran zu denken , wenn unſere Tochter ein .

mal heirathen wird .

Dup. Sie wird heirathen , in wenig

GL

Dagen ,so

Mad.
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Mtad . Dup. Doch wohl nicht ing

Duport. Warum nicht ? den Marquis!

von Rozieres.

Wad. Dup. Den ertlårten Ariſtofräten ?!

nimmermehr!

Duport. Mein Schat : Sie werden ſich :

lächerlich machen

Mad. Dup. Lieber lächerlich als ver.

åchtlich.

Duport. Der Marquis iſt ein Mann von

guter Geburt.

Wiad. Duport. Die Menfchen find fich

alle gleich .'' % Chci

Dupórt. Von unbeſcholtenën Charakter ,

großem Bermogen

WIAD . Dup. Und knechtiſcherDenkungs.

art.

Duport. Er tiebt Jalien, und Julie licbt

ibn .

47ad. Dup. Julie iſt ein Kind.in

Duport. Sie werden ſich befinnen.

B nIad.
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Wad. Dup. Wenn ich meine Cinne be.

balte , nimmermehr !

Duport. So iſt es denn um meine håus .

liche Ruhe geſchehen ! Ihre Grillen " qualen

mich mehr , als eine Lettre de Cachet zu

thun im Standë wäre. 1,

Mad. Duport. (ruft) La Brie !

܀܀܀.;ܗܢ

Vierte Scene.

-܀

LA Brie. Die Vorigen.

LA Brie. Mabam !

Yad. Dup. Wenn der Herr von Rogien

res fich an unſerer Lhůr zeigt, ſo bin ich nie

für ihn zu Hauſe.

La Brie. Ganz wohl. ”

Duport. Wenn der Marquis von Rozie.

res fich meldet , fo führe ihn zu jeder Zeit

und Stunde herein .

La Brie. Ganzwohl. ,

mad . Dup . Weil ihn ab.

La Brie. 216 !

Duport.
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Duport. Nimm ihn an...

La Brie. Un !

Mad. Duport. Schlag ihm die Thür vor

der Naſe zu .

La Brie. Zu !

Duport. Mach ihm alle Thüren im gans

gen Bauſe auf.

La Brie. Auf!

Miao. Dup. Doch wohl nicht gar die

Schlaffammerthúr Jhrer Tochter ?

Duport. Warum nicht ? wenn er an der

Hand des Baters binein geht .

ad. Dup. Und der Haß der Mutter

ihm folgt ?

Duport. Der endlich ſchmelzen wird am

Strahl der Vernunft. ::

Mind. Dup. Kurz und gut -

Duport. Wollte der Himmel ! bisher

ſprachen Sie furz und ſchlecht.

27/ad. Dup. Du haſt es gehört la Brie ?

der Marquis fol fort.

LA Brie. Fort !

B2 Duport.

ܕ
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Duport. Ich befehle dir , la Brie , laß

den Marquis herein.

* La Brie. ' Herein ! - Gott ſey Danf!

daß ich ein freuer Franzoſe bin.

Duport. Wie (o ?

LA Brie. Weil ich fonſt nicht wiffen

würde , welchen von beyben Befehlen ich eri

füllen route.

WIRD. Dup. Welchen wirſt du denn jest

erfüllen ?

Lá Brie. Keinen son beyden . (er geht

ab).

Fünfte Scene.

Duport. Indam Duport.

Duport. Wieder eine füße Frucht der

Freyheit : Geh ich auf der Straße ; ro geht

der Sperl nicht mehr hinter mir , ſondern ne.

ben mir. Sitze ich im Wagen, und es fångt

an zu regnen , ſo iſt er impertinent genng,

mich um die Erlaubniß zu bitten, hinein ftei.

gen
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1

gen zu dürfen . . Bald wird er ſich neben

mich auf den Sofa und an die Tafel fenen ,

dann kann ich mir meinen Teller ſelbſt holen.

Mad. Dup. Die Menſchen ſind ſich alle

gleid.

Dup. Es iſt nicht wahr ! Go lange es

noch Verſtand und Dummheit , Gúte und

Bosheit, Stärke und Schwäche in der Welt

giebt , ſo lange werden die Menſchen ſich nie

gleich reyn.

MAD . Dup. Ich will lieber ftolzes Bes

wußtſeyn in meinen Dienſten haben , als

friechende Dummheit.

Duport. Und id) will fieber lieber als

Miſionair die Wilden an der Hudſongban

fum dyriſtlichen Glauben befehren , als ein

Frauenzimmer von einer vorgefaßten Mep.

nung zurückbringen . "

Mad. Dup. Jhr werft uns ja ronſt im.

mer Wanfelmuth vor ?

**

B 3 Duport.
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Duport. Ihr Fend auch nur dann hart.

nåckig wenn ihr eine Sache nicht verſteht.

Doch da fømmt Julie. "
coins

Sechſte Scene.

Julie. Antoinette. Vorige

Duport. Eben recht meine Tochter ! 'un .

fer Zwift betraf dich ; bu magſt entſcheiden.

Julie. Zwift , lieber Vater , hoffte ich

nie zu veranlaſſen. Ein Kind iſt ja ſonſt im.

mer ein Band der Liebe zwifchen reinen El.

tern.

Duport. Ach gutes Kind ! die Bänder

der Liebe ſind heut zu Tage gewaltig mürbe

geworden. Die Menſchen fpielent mit Wor ,

ten . Das Schilo das fie aushängen iſt gar

bunt und ſchon bemahlt ::„Sier iſt gu finden

„Vaterlandsliebe , Ebrliebe , Gerechtig

„ Beitsliebe! u . f. . Man freut ſich , man

flopft an , man geht hinein , und findet

Eigenliebe.

Wad .
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MIAD. Dup. Der Herr Gemahl haben

heute eine ſehr beiffende Laune.

- Duport. Ganz natürlich alles beißt

jest , oder wird gebiſſen. Stein Wunder,

daß ich lieber unter den Beiffenden , als un.

ter den Gebiſſenen feyn will .

Wad. Dup . Somm Juliecer beißt, wir

wollen ihm aus dem Wege gehn.

Daport. Nicht dod, Madam! nur Sanfte

muth wenn ich bitten darf. Weibliche Sanfte

muth ſchlägt mannliche Rauhheit augenblicke

lich in Feffeln . 1X

Julie. Sie horen ja , liebe Mutter, daß

der Vater nur ſcherzt. )

MAD .Dup. Sein Scherz rift, bitter

• Duport: Wie franzöſiſche Freyheit.

mad. Dup. Da horft du

Duport. Die Wahrheit. Und wohl dir,

wenn du ſie aur borſt, ich füble ſie.

: . Wad . Dup. Id fenne den ,wann nicht

mehr.

B 4 Duport.
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!! Duport. Ich kenne die ganze Nation nicht

mehr.

15. Iad. Dup. Pormals fanft und gefål.

lig ino

* , Duport. Vormals munter, tapfer, große

müthin

9:"Mad. Dup. Gézt rauh und unbiegſam. !

Duport. Jegt wild und zügellos.? !

Wiad. Dup. Da hat er ſich Grillen in

den Kopfgeſetzt, dich meine Tochter betref.

fenis 03-4

Dúport. Halt ! Nit der Nationalperſamm :

lung habe ich nichts zu thun ; aber in der

Familienverſammlung bin ich Präfident.

Alfo Julie , tritt vor die Schranken. --

Das ungezogene Geſchren , welchesdu rågs

lich auf den Straßen horft , die armen

Schlachtopfer , welche du an den Laternen ,

pfählen hången fiehſt , werden dich ſchon

långſt belehrt haben , daß tgir Gott ſen Dant !

frey find. Es frågt fich nun , ob bey dies

fer allgemeinen Freyheit auch dein Herz fren

geroor .
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geworden iſt ? oder welche Regierungsform

-e8 wählt? die ariſtokratiſche deiner Eltern

und Verwandten ? oder die demokratiſche

aller deiner Unbeter ? oder die monarchiſche

eines Ehegatten ?

WIAD . Dup. Die legtere módyte man wohl

die deſpotiſche nennen . " ?

Duport. Nicht doch , das wagt keiner,

ausFurcht, alle Gattinnen mochten zu Fiſch .

Weibern werden .

Wad. Dup. Nun Julie erflare dich.

Julie. Ich erflåre midy: für eine Monar.

chie , in welcher der Monarch durch das

Þand der Liebe mit feinen Unterthanen ver.

bunden iſt.

Duport. Brav Mädchen !

Wad. Dup. Ich laffe es gelten , meine

Tochter , wenn die Frau dem Manne das

iſt, was die Nationalverſammlung dem IRON

narchen...

Duport. Nein Julie , der Mann muf

nichtunter dem Pantoffel ſtehn. Aber die

Wahl
B 5
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Wahl eines Monarchen ſteht dir frey, denn

das iſtvernünftige Freyheit. s . Haſt du schon

auf eine folche Wahlgedacht?

Julie. Wenn ich reden darf

Wað. Dup. Rede mein Kind ! man darf

jezt:Alles redenos išiji , ci

Duport. Und alles thun .

Julie. Der Marquis von Rozieres

Iad. Dup : Was ? ben ariſtokraten ?...

Julie. Die Rede iſt ja hier nuroom Thro.

ne meines Spitzensition

Duport. Du haſt déines Waters Wahl.

ftimme.

* Mad . Dup... Deine Mutter proteſtirt

feyerlich.

Duport. Julie iſt ja kein geiftliches. Out

das wir verkaufen wollen .

Yiad.Dup . Ich glaubebeynahen Mamm.

"fell Antoinette , dieſe.. ſchönen Grundfåge

hat meine Tochter ihr zu verdanken???,

jahit, 11 Antoi.
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Antoinette. Dnein , Mabam ; ein Herz

wird noch ſchneller erobert als die Ba.

ſtille.

mad. Dup. Schon gut, wir werden bem

vorzubeugen wiſſen. Meine Lochter hatina.

türlichen Mutterwitz. 3. Merkt es wohl:

Mutterwitz ſpricht man tell bie Kinder

ihn von der Mutter erben . Ich habe einen

weiblichen Jacobiner - Clubb errichtet , unſer

Speiſeſaal iſt auf das geſchmackvolfte dazu

verziert worben , heute iſt die erſteBertamın .

lung. Auch du Julie, ſolift unter die ehr

würdigen Mitglieder diefes Clubbs aufgenom .

men werden ; da wollen wir dir bald andere

Grundfäße ein Alsßen .

Antoinette. Die Milch der Frenheit: 3 .

Duport. Die zu Sopfe ſteigt wie Bran .

tewein .

Ant. Den Kinderbrey der Gleichheit al.

ler Stånde

Duport. Der uns zu ungezogenen Kin .

dern macht.

ช ws ..
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Hlad. Dup, Spottet nur ! hoch am 5o.

rijontſteigt die Freyheit empor

Duport. Wie eine Rackete.

* Wad. Dup. Und leuchtet

# 1 . Duport. Und plazt.

Wad. Dup. Und ſchimmert

*** Duport. Und die Racketenſtocke fallen den

Zuſchauern auf die Köpfe. :

Mad. Dap. Senug Julie, du weißt meir

nen Willen . * ,

** Dupoft. Willen Madam ? ich denke fie

hat den ihrigen . Sie iſt Surgerin des

Staats ,. und fren ro ' gut als jede An.

dere.

Wiad . Dup. Die Gewalt der Eltern be

ſteht noch in voller Kraft.

Duport. Düber die intoleranten Frey.

heitsprediger!

4

1ܶܝ݁ܬܝ
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1

Siebente Scene.

11 Dolar

2
Marquis von Rozieres. Vorige.

* " Marquis ." (fich ſchüchtern umſebend ). Bin

ich endlich in Sicherheit ? Wahrhaftig, bald

werden wir alle nach. Dutin und Venedig,

in die Sdiweiß und nach Worms fhichten

múffen . (wediſelſeitige Werbeugungen ) 133

Daport. Ich fürchten Sie kommen hier

aus dem Regen in die Traufe.

Mard. (zu Julier:) Ich verſtecke mich am

ter die Flügel der Liebe. '

Julie. So kommen Sie her Mara

quis ?

marg. Ich war in der Nationalverſamm

lung , ich wollte hören wie die Herren Plui

chen um die Geiſtlichen zum Schworen zu

bringen , und wie fie fidy, für das Wohl

des Vaterlandes die echwindſucht an den

Hals fchreven. soDa haben fie denn aud

geſchrieën* und ſo geſchrieen , links und

rechts , der Kreuß und Dueer , daß mir en die

lich
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lich für mein Gehør bangwurde. Ich ſchlich

mich fort, und luſtwandelte ein wenig in den

Tuilerien; aber balswurde ich gewahr, daß

hier und dort Leute ſich Truppweiſe derfam .

metten , daß hier und dort , aus dem Buſen

ein Dolch , aus der Hocktaſche eine Piſtole

bervor ragte. Das gefiel mir nicht. Id

fuhr ins Nationaltheater, man gab Brutus.

Die ganze Welt klatſchte ber Stellen , die

mir nicht behagtens ich glaubte alſo wohl

auch einmal klatſchen zu dürfen , ber Stellen

die nur mir aữein gefielen , denn ich bin ja

ein freyer Franzoſe fo gut als die übrigen,

und hatte mein Geld bezahlt ſo gut als jene.

Weit gefehlt ! der Pobel ſchimpfte, die Na.

tionalgarde lådhelter , man warf, mir faules

Obſt in die loge und ich gieng meinerWege.

Kaum war id )500 Sdiritt weit gefahren,

als mein Sutſcher ſtill halten mußte. Ich

ſebe heraus , was war es ? eine Deputation

von Fiſchweibern , die zum Könige, geht, un

feinen Hofſtaat glänzender zu machen. ,,;

WAD.
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1

Mad. Dup. Ich muß bitten , Herr Mars

quis , in meiner Gegenwart mit mehr: Ehre

erbietung von einer Claffeogn Leuten zu ſpre.

chen , welche

Dupoft. Weldje Fifcheverkauft. Wir

Warg . Und von jeher durch rothedicks

Såvifte ihre Anſprüche auf Ehrerbietung gels

tend zu machen wußte ich empfinde

auch ſo viele Ehrerbietung für dieſe ſcheng

und fanfte Hälfte des Menſchengeſchlechts,

daß ich ihnen felten auf 1000 Schritt zu nahe

tomme.

23ad. Dup. Der frene Franzoſe darfNica

mand fcheuen.

Wara: D nein ; eine fleine Anzahl von

zwanzig Millionen Mitbürgern ausgenom

men , darf man ſich hier vor Niemand

fürchten.

Witad . Dup. Die Baſtille iſt verſchwun .

den

ީ(ޑީޑާމ.. Marq.
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Tarq. O ja , nur die Laternenpfähle ex.

iſtireninoch .

:: Wybad. Dap. Das Volt wird endlich auch

für etwas gerechnet

Warg. Befonders feit és felbft Rechen.

meiffer geworden iſt... 5

* Wad. Dap. Die ſtolzen ererbten Titel

und Wappen der Großen find ju.Grabe gee

gangen.

marg. Sreylich , nur die Tugenden ih.

ter Vorfahren leben noch .

Wad. Dup. Adlich reyn giebt keine Une

fprüche mehr,

Warg. Edel feyn auch nicht. se

* 3 Wiad. Dup. Wir haben zwar noch einen

Konig -

Wiacq. Wie der Kloß in der Fabel.

Dupost. Und zwölfhundert Sterche.

Marg. Doch quáckt das Volt nody im .

mer luſtig drauf los.

Wiad. Dup. Geſang der Freyh : it !

Warg. Die Fröſche vor Jupiters Thron.

NIAS.
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mad. Dup. Wir baben feine lettre de

Cachet mehr zu fürchten .

Marg: Die Defrete haben ſie verſchlungen .

Wiad. Dup. ' Reine drückende Äufla .

gén

Warg. Auch unfer Geld drückt'uns ebert

nicht febr. to

Wiad. Dap. o Herr Marquis , ich finde

es fehr natürlich , das Sie tein Freund der

Revolution ſind. 2.5.25012 -

Wiara. Wahrhaftig, das finde ich auch.

WIAD. Dup. Sie haben viel daberi ver.
lohren. dejandocruce

Marg. Wer hat das nicyt ?

Wiad. Dup. Únd Paterlandsliebe"ift The

nen fein Erſat .

Warg, Berzeihen Sie Madam ! wenn ich

fåhe , daß die Leute um mich ber glücklicher

geworden wåren , ſo wollte ich gern dulden

und ſchweigen , und denfen ich verſtůnde es

nicht beffer. Da ich aber überall nur Elend

und Jammer gewahr werde

Mad .
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Mad, Dup: Laffen Sie den Wein mut

ausgåhren.
1 : 1 i. :)

*TIANA. D - ja , die Erndten werden int

Frankreich fehr geſegnet renn , wenn einmal

niemand mehr da fenn wird, die Frucht in

die Scheuren zu fatumeli . Benigſtens mer.

den wir und unſere Kinder das nicht erleben.

Daher habe ich mir ein kleines Gut habe ber

Neuchatel gekauft ; dort will ich an Juliens

Seite meine Tage in Ruhe beſchliffen , und

in ihren Armen das Eleud meines Vaterlana

Dee,zu vergeffen fuden. .

mad. Dup. Vergeſſen Sie was Sie wol,

len , nur nicht , daß die Einwilligung einer

Mutter nöthig if , um Julien nach Neucha.

tel zu entführen . (fie geht ab) :) :)

,*

.

Achte Scene ?? ... ,

Duport. Der Xarguis. Julir. Antoinette.

Marg. 1398 mardas ? hab ' ich recht ge.

bort ?

Duport.1)

-
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Duport. Was hørt, man nicht heutju.

tage ?

-Antoinette . Ilnd was erlebt man nicht?

Julie. Und was erduldet man nicht?

ti VIạre. Und weldre Hoffnung verliertman

nicht? ..11 : 9 .

Duport. Muth Herr Marquis. , Geduld

Julchen . Wenn die Mogendie Wogen am wildeſten

brauſen , ſo pflegt der Schiffer eine Donne

voll Del in die See zu gießen, um die-Wuth

der Wellen ju brechen . Sanftmuth der

„Weißer, und Beharglichkeit der Männer ; ift

das beſte Del in die Stürme des Schickſals.

Es wird anders werden , es wird beſſer

werben. Ob im Staate ? daran muß

ich faſt verzweifeln ! aber in meinem Hauſe ?

mit Gottes Szülfe, ja. (er geht fort)

7

Neun .
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Neunte Siene.

Julie. Antoinette. Der Wiarquis .

Warg. Die verdammte Freyheit hat mir

fchon viel gekoſtet ! Ich habe dazu gelacht. ·

Aber wenn ſie mir auch meine Geliebte foſten

follte

Ant. So wäre der Herr Marquis bes

fträft.

triarg. Wofür ?

2nt. Daß er bis jest lachen konnte über

die beweinenswürdigſte Sache von der

Welt.

Julie. Aber ich : wofür leide ich denn

Strafe ? Ich weiß nichts weder von Demo.

fratie noch von Ariſtokratie. Als ich die

Dinger zum Erſtenmale nennen hørte, glaub.

te ich , es måren neue Moden. Der König

hat mir in ſeinem Leben nichts zu leide geo

than . Mein Herz hat mit ſeinem Throne

gar nichts zu ſchaffen . Die königliche Ge.

walt und die Liebe eines Mädchens gleichen

ſich
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fich fo wenig, als der Scepter und die Kaar.

nadel.

Warg . Wåre Ihr Herr Vater nicht ro

brav , fo würde ich Sie bitten mit mir zu

entfliehen .

Julie. .. Das würde ich doch nicht thun

Herr Marquis , wenn auch mein Vater eben

ſo unbillig dåchte als meine Mutter.

Warg. Sie lieben mich alſo nicht ?

Julie. Muß man denn gerade davon lau .

fen wenn man liebt ? Ich bin Ihnen von

Herzen gut, ich achte Sie hoch , das nemli.

che empfinden Sie hoffentlich auch für mich ,

und man ſagt, das rey genug, um eine glücke

liche Ehe zu ſtiften ...,

marg. Nun , und doch ?

Julie. Sie könnten mich aber unmöglich

hochachten , wenn ich mit Ihnen davon

liefe.

Warg. Wenn aber Ihr Vater ſelbſt dar.

ein willigte?

C3 Julie.
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Julie. Auch den måtterlichen Segen fann

ich nicht entbehren .

Wiary. Wenn aber nur zum Schein ?

Julie. Zum Schein ? ja , das laff ich

gelten . Aber wie ?

Warg, Antoinette, fonnen toir unsauf

Dich verlaffen ?

Ant. Ich denke ja. Ich kann die gnåbil

ge Frau nidyt leiben , weil ſie allen Menſchen

die Freyheit mit Getvalt aufbringt; und ſie

kann mich nicht leiben , weil ich Antoinette

heiſſe. Ich arbeitete vormals ben einer Pußs

niacherin , wo ich recht gute Tage hatte.'

Seit der verdammten Nevolution hat fie fecho

von ihren Mädchen , und unter andern auch

mich , abſchaffen müſſen , weil ſich Niemand

mehr putzen will. Das hat mich zur erflår.

ten Ariſtokratin gemacht.

Julie. Nun fo fieh uns ben .

Warg. Erinnere Did ), daß ehemals in

allen unſern Luſtſpielen ein Stammermåbchen

pie Intrigue führte.

Ant.

1
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Unt. On kuſtſpielen jili, aber'unferè Frey.

beit iſt eiu' frauerſpiel 1211:

Marg, Defto mehr Berdienſt , wenn Du

wenigſtens eine Comedie tarmoyante dar

duis machift. 19
*

Ait. Die stammermädchen in unfermluft

ſpielen haben gut Rubpen knupfen und auf

Isfenil fié ethalten immer von der großitiü..

thigen liebhaberi volle Beutel zum Gea!

fuente orientsi

Mart. Ich verſtehe. Da , nimm . (Err

giebt ihr Papier.)

Ant. Was folt ich damit ?

Mäet. Ein boller Beutet ift es nun woht:

eben nicht , aber ein vollgefchriebenes Blatt,

Papier. Es find Affignaten , welche die

Geiſtlichkeit wieder einlóßt. Ich verſichere .

Dich mein sind, die Zeiten ſind. jest fordylecht.

daß ein ehrlicher Liebhaber dasStammermád .

chen feiner Seliebten nicht einmal mit baarem )

Gelde beſtechen fann.

64 Ant.
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Ant. Je nun , wenn ich auch einige Pro,

cente daran verliere, ſo habe ich dagegen den

Spaß -umfonftingiem? <, ! !

Julie, Welchen Spaß ?

Ant. Es ſchwebt mir da ſo etwas luſtiges

vor der Phantaſie. Die anapige Frau hat

einen weiblichen Jacobiner , Clubb hier im

Gauſe errichtet. Heute iſt die erſte Verſamma

lung. Der Speiferaal iſt mit überſpannter

Einbildungskraft in der Geſchwindigkeit zu

dieſem Behuf verziert worden . Ein Gemahle.

de der zerſtörten Baſtille , ein Schattenrik

Mirabeau's , eine treue Darſtellung des trio

umphirenden Einzugg der Fiſdimeiber , ein

Medaillon dont la Fayette , und dergleichen

mehr, hångt anden Wänden rings umh

Das Uuffallendſte.aber Find zwey Figuren in

Lebensgroße, die der berühmte Madisbouſo

firer Curtius verfertigt hat, und welche den

Eingang der Thür bewachen. Die Eine ift

ein Mannin der Nationaluniform , mit dem

bloßen Schwerbte in der Fauſt; die Undere

ſtellt

1
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ſtellt einen Ariſtokraten vor , und iſt in gelo

feln geſchmiedet. , Nun dachte ich , Herr

Marquis, wenn Sie während der Verſamm .

lung , die bald ihren Anfang nehmen wird ,

ſich gefallen ließen , eine von dieſen beyden

Figuren vorzuſtellen ; , fo würden Sie den

Portheil haben , die Gefinnungen aller der

Damen kennen zu lernen , mit welchen ihre

widerſpenſtige Frau Schwiegermutter um

geht und im Stande ſeyn ,e zu berechnen ,

wie weit man allenfalls die Thorheit treiben

wird.

Marg, Wie verſtehſt Du das ?

2nt. Ey nun , wir bringen den Herren

Demokraten auf die Seite ziehen ihm feine

Nationaluniform aus , fleiden Sie darein ,

binden Ihnen eine Larve , vor , und ſtellen

Sie mit dem bloßen Sdwerpte in der Fauſt

an die Ebúr.
21 . ..:)

Marg. Biſt Du tou ?

Ant. Ganz und gar nicht. Hat fich doch

Jupiter einmal einem Mädchen zu gefallen ,

inE 5
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1

in einen Doſen Bermandelt , warum den

nicht ein Marquis in einen Demofraten ?

* Marq. Wohlan , ich bin es zufrieden .

- Julie. Ich gittere.

1.Ant. Nicht doch es hat keine Gefahr.

Aber vor allen Dingen mi ffen wir den (dur .

fiſchen la Brie auf unſere Seite bringen .

Det Kerl iſt ein eifriger Demokrat, und ihm

HatMadam die Schiaffel zum Saale anvera

traut. Gehn Sie mit dem Frdufein hier

in das Kabinet ; ich rufe Šie fobald ichy

die Schlüſſel erobert habe.

Julie. Mit dem Marquis allein in das

Kabinet ?

Ant. ja wohl! Was wird Pápa daju

ſagen ?

H. Julie. Was werde ich felbfi daju fagen?

1. Ant. Es iſt ja noch heller lichter Tag.

Man ſieht es wohl, daß ſie nie ben einer Pup :

macherin gedient haben .

wiarquis. Šie fagten borbin , Sie

empfänden Hochachtung für midy? ift

i diere
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biefe Furcht wohl ein Beweis Derſele

ben ?

1 : Unta Sort! fort ! Wir haben keinen Nu.

genblick zu verlieren .

Julie. .-. Ich gehe , aber die Thův bleibe

offen..?

Ant. En frenlich. (Marquis führt Julien

in das Kabinet.)

Zehnte Scene

Antoinette. Gleich darauf la Brie.

Ant. Nun friſch mit dem la Brie will

ich wohl fertig werden. ( fie fichelle) .

La Brié. ( erite herein) Wer hat geklin

gelt? 17.1

Ant. Ich.

LA Brie. Du ?

Ant. Ja ich ! ich !

La Brie. Bildeſt Du Dir etwa ein , ich

fen in Deinen Dienſten ?

211€ .



44

7

Ant. Wenn auch nicht in meinen Dieris

ſten , doch zu meinen Dienſten .

LABrie. Kuriosil . hat die gnädige Frau

Dir befohlen zu flingeln ?.:: **

Ant. Rare! ſind wir denn einander nicht

alle gleich ? bin ich nicht eben ſo gut als die

gnädige Frau ? ... 276 )

La Brie. Das war einmal bernünftig

geſprochen .

Ant. Eure Vernunft iſt anſteckend.

La Brie. Aber was willſt Du von mir ?

ich habe zu thun ."

Ant. So ? was haſt Du denn für mich .

tige Geſchäfte ?

la Brie: Ich muß den Saal nody, auf:

råumen. Der neue Jacobiner . Clubb wird

fich ſogleich verſammeln.

Ant. Iſt der Saal offen ?

La Brie. Offen ? ja ſolche Heiligthümer

låßt man auch offen.

Ant. Beſonders in unſern Sagen , wo

nichts zu heilig iſt.

LABrie.
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fer.

* LA Brie. (klappert in der Taſche) Hier ſind

die Sdilüffel.

---Ant:" Lieber la Brie, gieb mir die Schluſo

Sion

LA Brie. Dir ? Was wilft Du damit ?

Ant. Ich will mich ein wenig imSaale

umſehat.

La Brie. Damit ich mich'hernach, ' ssen

es die gnädige Frau erführe; auf der Stra.

fe nach einem andern Dienſte umſehen konta

te ? nein , daraus wird nichts.

Ant. Guter füßer Id Brie?

La Brie. Zuckerſüße Antoinette !

**Ant. dh bitte Dich !

La Brie: Ich Ychlage Dirs ab.

Ant. Ich gebe Dir einen Kuß.

* )La Brie. ứnd ich Dir zwen ,zwey , wenn Du

mich zufrieden låffet.

Ant. Und dieſe Schad )tel voll Sonbons.

La Brie. Heute Bonbons, und Morgen

keinen Biſſen Brod .' Ich danke ſchon .

Ant.
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Ung Und dieſe Dore, mit dem Portrait

bes la Fayette.

h8Brie Dieſe Doſe und dies Por.
trait ? nein , ich bin ein freyer Frango.

fe, und laſſe mich nicht beſtechen .

olu . Ant. Uber bedenke nur , ich bin ja auch

eine frepe Franzöſin, und muß alſo gehen

fonden , wohin es mir beliebt.

LA Brie. Da haft Du freplich Recht,

wenn Du nicht etwa des Königs Lante ,bift.

Ant. Alſo muß,esmir auch erlaubt regn

in den Speiſeſaal zu gehn.

La Brie. Das klingt freulich wahrfchein.

lich genug aber nein ! wird doch fogar

mit den Einlaßbillets in die Nationalverſamm :

lung gewuchert.

Ant. Ich verlange es ja auch nicht um .

fonft. Sieh , hier ſind Affignate.

LA Brie. Affignate ?

Ant. Ganz neue, von 50 livres.

La Brie. Von 50 livres ?

Ant. Ich rchenke Dir Eine.

ga 25rie .

.

.



La Brie. Du ? wie fémmſt Du zu ufigs

maten ? haſt Du Etwas dagegen aſignirt ?

2nt. Dag fann Dir gleidjviel gelten.

Nimm !

Ås Brie. Nevme ich ? oder nehme ich

nid )t? - gebe ich die Solüſſel? oder gebe

ich ſie nicht ? --Gieb ! da haft Du, die

Schlüffel. I wil mich unterdefien befin

nením ob ich ſie hätte geben ſollen ,ober nicht ?

fer geht fort.)

Eilfte Scene. 11,

2ntoinette. Julie. Der fiarduis.

Ant. (in das Kabinet rufend) Geſchwind!

geſchwind Herr Merquiz ! Sie , Fråulein

Julchen , gehn indeffen auf Ihr Zimmer.

Julie . Nein , ju meinem Vater will ich

gelyn . Er muß wiſſen was toir vorha.

ben .

2nt. Auch das , wenn Sie wolleit.

wird uns vielleicht gar behúlflich ſeyn. Fort !

fort!
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fort! ( ſie zieht den Marquis mit ſich zur Thúr

hinaus.)

Zwölfte Scene.

Julie allein.

Ein guter Pater und ein guter König

find einander' ro åhnlich. Ein Kind , das

aus dem påterlichen Hauſeentlauft, und ein

Unterthan , der ſich gegen ſeinen König auf.

lehnt ach ! es fann benden nimmermehr

wohl gehen .

(Cie geht auf einer andern Seite ab.)

Drey.
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Dreyzehnte Scene.
1

(Die Bühne verwandelt rich in den Saal,

welcher zu den Verſammlungen des weibs

lichen Jacobiner . Clubbs beſtimmt iſt.

Die Wände find ſo verziert , wie man

fchon aus Antoinettens Erzählung weiß.

Im Hintergrunde eine Flügelthůr ; žu

beyderi Seiten die beyden Bachsfiguren,

!
rechts der Demokrat , ftehend in der

Nationaluniform , mit bloßem Schtverdt.

IV links der Ariſtokrat , fierto , in Feſſeln ,

sto in eine Wrt von Schlafrock gehüllt.) :

Antoinette und der Warquis whleichen

herein .

Ant. (mit einer Larve in der Hand ) , Da

wären wir glücklich hereingedrungen. Ich

merte , es giebt noch mehv Leute , die Wind

von der Sache bekommen haben. Eben fah

ich fünf bis rechs Herren hinauf zu unſerm

alten Serren ſteigen und wenn ich nicht ir,

re,
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re, romaren es die Unbeter der Damen , wel .

die ſich heute hier verranimeln werden. Ders

muthlich wollen ſie mit unſerm alten Herten

eine Contre. Revolution verabreden .

37arg. Ha ! ha ! ha ! die Kinderen wür.

de mir Spaß madjen, wenn er durch Juliens

Verluſt nicht zu theuer erkauft würde.

Unt. Er folul Ihnen Juliens Berit ver.

ſchaffen. - Nun friſch Herr Marquis ! die

Nationaluniform angezogen .

Warg. Siehſt Du denn nicht, daß ich

weit großer bin als der Sperl von Wachs ?

Und dann , wie fonnte ich Stundenlang ro

ſteif ſiehen , mit aufgebabenem Såbel? man

würde den Betrug fogleich merken. Nein

lieber will ich da den Nriſtokraten vorſtellen ,

der fißt bequemer , und hat den Kopf ein

wenig gebückt. : lieberdies hat man ihm eia

nen Schlafcock angezogen , vermuthlich um

anzudeuten , daß die fonigliche Gewalt fich

ſchlafen gelegt hat. In dem Schlafrock kann

. ich
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ich mich eher verbergen. , Meynſt Du nicht

auch ?

Ant. Wie Sie wollen . Nur nicht lange

gezaubert.

(Sie entkleiden die Wachspuppe, und ſchlep,

pen fie bey Seite. Der Marquis zieht

den Schlafrock an .)

ant, uderliebſt! nun noch die Larve.

( fie bindet ihm die Larve vor), und dann die

Ketten.

Marg. Auch Retten ?

Ant. (indem ſie ihm die Feſſeln anlegt) Die

Sie bald gegen Roſenfeſſeln vertauſchen were

den. Sezt find Siefertig. Aber nur fein

den them an ſich schalten , wenn die Das

men Sie begaffen , und kein Glied ger

rührt.

Warg. Fürchte nichts , ich werde mich

ſchon ztvingen , denn ich habe nicht kuſt

mir die Augen ausfragen zu laſſen .

Ant. ( ihn noch einmal betrachtend) Ha !

ha! ha! Leben Sie wohl HerrMarquis !

D 2
laſ



laffen Sie ſich die Zeit nicht lang werben .

( fie geht fort , und verſchließt die Thüre wie.

ber. )

Vierzehnte Scene.

Der arquis allein .

Beynahe kommit inir unſere ganze Revp.

lution vor wie ein Faſtnachtsſpiel. Die

Freybeit hat eine große Faſtnachtsbude auf

geſchlagen ; ein jeder kauft von ihren Lar.

øen , und verbirgt ſeine Leidenſchaften dan

hinter. Die geſunde Vernunft allein geht

ohne Larve herum , und wird ausgepfiffen.

Der Eigenrutz ſpielt auf zum Sange , die

Leidenſchaften walzen Uthémlos , und wera

fen Udes um was ihnen im Wege ſteht. Die

Vaterlandsliebe fißt berauſcht an der Faro.

banf und ſpielt mit falſchen Karten. Die

Gerechtigkeit liegt hinter der Thúc und

ſchnarcht. Die guten Sitten haben Schele

lenkappen aufgeregt, und die Angrchie , als

Göt.



$ ?

Göttin Frenbeit verlarvt , trågt die öffent.

fiche Glůæfeligkeit ju Grabe. Stille!

ich bore tommen.
ارد":(}:یلکدون

Funfgehnte Scene...?

jango
LA Brie. Der arquis ,

1674

LA Bţie. Ich traue ber Untoinette;nicht,

Sie ift eine Ariſtokratin , und hat mir gewiß

einen Porfen ſpielen wollen . Ich muß nur

kiben , ob ſie hier irgend etwas in Unord.

nung gebracht hat? ( er ſieht ſich überall.um )

Nein , es iſt noch unes wie es war , in der

ſchönſten Drdnung , bereits zum Empfangder

ehrwürdigen Mitglieder des neuen Jacobiner:

Clubbe. Nur Stühle fehlen noch . ( Er ſezę

ſieben Stühle in einen halben Cirkel) Ich habe

einmal geleſen , eine Seerde Gänſe habe

durch ihr Geſchnatter Das Kapitolium 34

Rom gerettet. : möchte es doch den Damen

eben ſo gelingen , das bedrängte Vaterland,

zu retten . So, da habe ich einen halben

KreisD 3
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ler, wenn

-

Kreis gefekt , gerade ' wie unſere Schauſpie.

wenn fie den Brutus aufführen , und

der römiſche Senat ſich verſammelt . iNun

will id gehn , die Gäſte zu erwarten .

Ha ! ha ! ha ! mie patzig und trokig der aus.

geſtopfte Kerl dg an der Thür ſteht , wie

man den Engel im Paradieſe mahlt. Ein

Engel in der Nationaluniform ? Warum

nicht?sim Parábieſe kann es nicht bunter

bergebn, als in Frankreich. Dort find die

menſden einandetauch alle gleich ; woraus

ichnatürlich den Schluß siehe : daßFranta

fetch'text ein irrdiſches Paradies ifti* Fren

With nicht für Federn.ann ." ! Zum Exempel

der Herr Ariffofrat, der dá gefeffelt ſitt,

ben Kopf in den Arm früßt und Kalender

macht, ja der iſt freylich übel daran . (EČ

fritt gerade vor den Marquis ) So ein Narr !

fo: ein Geck ! fo ein Prahlhans! überall ge.

Maßt;überall verfolgt, überall bei der Naſe

herumgezogen ( er' faſt den Marquis beny

der Naſe, welcher ihm eine derbe Ohrfeige giebt,

daß
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dals er zitternd. zu Boden ſtürzt) Hülfe!

Hülfe! ) :.

Marg. Cfpringt auf) Haltdas Maul, ober

ich renne Die den Degen durch den Leib.

gorie. Sonſt nichts ?

Marq. Biſt Du aber ruhig, und ſchweigft,

und ſtellft Dich , als habeſt Du nichts ges

fehn , ſo iſt dieſer Beutet Dein .

L& Brie. Alſo jezt habe ich zu wählen :

auf dieſer Seite den Degin durch den Leib,

und auf dieſer Seite ein voller Beutel. Weg

mit dem Degen ! her mit dem Beutel !

XrIacg. Da. Hintergehſt Du michi ro

biſt Du des Sobee .

La Brie. Alſo habe ich jest wiederzu wah,

len : hintergehe ich den Herren Marquis ro

bin ich des Dobes ; hintergehe ich die gnådi.

ge Frau ſo werde ich aus dem Kaufe gejagt.

Marg. Dann nehme ich Dich in meine

Dieuſte.

La Brie. In Ihre Dienſie ? Das Hand.

geld war eine Dhrfeige.

136rg.D4
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Marq. Weil Du ein Flegel warſt.

La Brie. Mein Gott ! am Ende parf

man nicht einmal mehr, mit ausgeſtopften

Puppen ein Wort im Vertrauen scedens ,

warg. Stille! man kommt. Cerfekt ſich

in Poſitur.)

be
Sechzehnte Scene. 19

Wad. Duportnebſt noch richs andern Damen

tritt herein .

Mad. Dup. Nur hier herein meineDa.

men. Entferne Dich la Brie . (La Brie

geht fort) Sie werden finden, daß ich für die

kurze Zeit ulles geleiſtet babe , was möglich

war.

Alle rechs. Allerliebft ! allerliebft!

WIAD. Dup. Unſer Freund Curtius hat

den Stempel der Frenheit auf das Gerichte

dieres Nationalgarden gepr&gt.

SErſie Dame. Er iſt zum Küſſen.

Wiad.
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Mad.Dup. Und das gebůckte ſcheueWer

(en dieſes Ariſtokraten , bezeichnet die frie.

chende Sllaveren .

Jweyte Daine . - Unverkennbar !

nad. Dup. Die Feſſeln deuten den Sieg

der Freyheit an.

Erfie Dame. Recht ſymboliſch !

Die.Imeyte. Redtemblematifd))na ta's

Die Dritte. Recht pittoreſk !

Die Vierte. Recht ortographiſd).!

Hiad. Dup. Id) babe ihn mit Gelenten

verfertigen laſſen , um allerley, Spaß mit

ihm zu haben,

Alle. Vortrefflid )!

Wiad. Dup. So dådite ich zum Beyſpiel,

wir ließen , fo oft wir dieſen Saal betreten ,

ihn durc) das Nicken feines Kopfes die Ges

ſellſchaft betillfommen , und feine Unter.

thänigkeit an den Tag legen.

Alle. Ganz recht.

Niad. Dup. Laſſen Sieuns nach der Reis

he den Verſuch machen.

( Cine
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(Eine nach der andern låßt , indem ſie an

dem Marquis vorüber geht, ihn ein paars

mal mit dem Kopfe nicken .)

SErſte Dame. O das iſt luftig !

Die Jweyte. Bezaubernd !

Die Dritte. Zum Todtlachen !

Mad. Dap. Das Erſte was wir jest zu

thun haben , iſt , uns gleich den Frenmaue

rern , ein Zeichen und eine Loſung zu wäh.

len . Ich habe darüber nachgedacht, und

nehme mir die Freyheit Ihnen beydes vorzu.

fchlagen. Das Zeichen muß leicht und un.

merklich reyn. Wenn wir zum Benſpiel eine

Bewegung mit der Sand machten , als 06

wir einem Huhne den Kopf umdrehen ; ro

würde das zugleich unſere wohlthåtigen 2b.

ſichten gegen die Ariſtofraten andeuten.

Erſte Dame. Gut ausgedacht.

(Sie machen ſämmtlich einigemal das vorges

ſchlagene Zeichen .)

nad. Dup. Das wäre alſo richtig. Und

die Loſung : Lucretig !

alle .
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ade. Lucretia ! unvergleichlich !

Wad . Dup. Lucretia war freylich eigent,

lich eine Nårrin , aber das that nichts zur

Sache. Aus ihrem durchbohrten Bufen ließ

Brutus einſt die Frenheit hervormach fen ?

Und dann bedeutet dieſe Poſung auch , daß

wir gegen alle Ariſtokraten ſo keuſch ſeyn work

len als Lucretia.

; . Ale. Schön ! fchön!

Wad. Dup. ( feyerlich ) ' Jest treten Sie

näher meine Damen ! legen Sie Ihre Hände

auf dieſen Fächer , und ſchwören Sie den

Sundeseid.

( Alle legen die Hand auf den Fächer. )

4340. Dap. Wir geloben und ſchworen ,

jeden Uriſtofraten , den wir in unfern Neßen

fangen , bey der Naſe herum zu führen nach

Szerzensluſt; ihin nie eine Gunſtbezeugung

ju verwilligen ; uns nie in einen rolchen

Menſchen zu verlieben ; und am wenigſten je.

mal einen Uriſtokraten zu heyrathen.

Auc.
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Aue. Wir fchworen !

MAD. Dup, Diejenigen unter uns aber,

miche bereits ſo unglücklid , find , en ſolche

Unholde gefeſſelt zu ſeyn , rollen ihre Mån .

ner plagen , qualen , martern , Ichinden ,

zwicken , necken , årgern , höhnen und der

(potten , bis. ſte gu Noreuze friechen

Alle. Wir ſchmoren !

Mjad. Dap. Wohlan , es iſt volbracht.

Ich werde nicht ermangeln , Ihnen mit gu .

tem Beyfpiele vorzugehn. Nun habe ich

nur noch einen Wunſch ,nemlich den , meią

ne ungeratoene Sochter zu bekehren. Ein

Qriſtokrat bewirbt ſich um ihre Hand. Sie,

ftatt in ſeiner Perſon den leibhaftigen Satan

zu erblicken , unterſteht ſid , ihn liebenswür.

dig zu finden. Ich werde fie fommen laſ.

fen . Vielleicht vermag Ihr pereinigtes zu.

reden mehr über die Wiederſpenſtige, als die

treuen Lehren einer Mutter. (Sie flingelt.

Antoinette erſcheiut) Julie fol fommen. (An.

toinette ab) Nehmen Sie Plaß meine Damen,

und
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und denken Sie mit mir auf Mittel , das

vielfópfige Ungeheuer Ariſtokratie ganz ause

zurotten , auf daß einſt die Jahrbücher der

Freyheit unſere Nahmennennen , wie dieGeo

ſchichte jene,berühmten Amazonen .

Erſte Dame. Die Amazonenkleider find

nicht mehr mode.

Die Iweyte. Mån trägt jest Ueber.

rocke.

Die Dritte. Mit Stahlfndpfen *).

Die Vierte. Die Süte mit breiten Blon.

den gärnirt.

Die fünfte. Die Flortůcher noch immer

unter dem Kinn zugeheftet.

Die Sechſte. Um der Einbildungsfraft

Spielraum zu geben .

Die Erſte. Iſt gut ausgebacht für man .

chen breternen Buren.

Die

*) Da die Mode alle vier Wochen wechſelt.ro

müſſen die Schauſpielerinnen von Zeit zu Zeit

den obengenannten Moden andere ſubſtituiren.
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集

Die Jweyte. Id habe mir einen neuen

geſtreiften Utlas gekauft.

* Die Dritte. Bon welcher Farbe ?

Die Jweyte. Coquelicot mit ſchwarzen

Streifen .

Die Vierte. Gerade wie die ehemalige

Parlamentsråthin Duras ..

: Die fünfte. Mein Gott , die Frau muß

doch alle Moden mitmachen .

Die Sechſte. Bo mag fie nur das Gelb

dazu bernehmen ?

Die Erfte. Man ragt, fie habe Un.

beter :

Die Jweyte. Der kleine dicke Finanze

Pachter.

Die Dritte. Der muß auch wenig Ger

ſchmack haben.

Die Vierte . Sie hat rothes Haar.

Die fünfte. Und Sommerſproffen.

Que. Sehr vielSommerſprofſen .

Die Sechſte. Was fagt denn der Mann

A

bazu ?
Die
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Die Erſte. Er iſt ein guterMann.

alle. Sa ! ha ! ha !

Wiad . Dup. Shm geſchieht Recht, er iſt

ein Ariſtokrat.

Siebenzehnte Scene.

1

Julie. Antoinette. Die Vorigen .

77ad. Dup. Komm her meine Tochter,

und freue dich ! diefe liebenswürdigen Da.

men wollen dich unter ſich aufnehmen.

( Wechſelſeitige Verbeugungen .)

Julie. Liebe Mutter , ich hatte ja ſchon

långfi die Ehre , dieſe Damen zu fennen .

Wiad. Dup. Kennen ? was nennſt du

kennen ? Wenn ihr mädchen euch einmal in

der Kirche oder im Schauſpiel die Kopfzeu .

gę muſtert, oder eine losgegangene Band.

fchleife zubindet , fo nennt ihr , befannt mit

einander zu reyn. Sier iſt von ganz anderii

Dingen die Rede. Der Bund der Freyheit

fes
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feffelt dieſe ſchönen Seelen , und du rouft ein.

treten in dieſen himmliſchen Bund.

Julie. Sehr viel Ehre .

WIAD. Dup. Meine Damen ( fie mas

chen das Zeichen )

Ale. Lucretia !

Mad. Dup. (zu Julien) Du erſtaunft ?

nicht wahr du biſt überraſcht ? ein heiliger

Schauer dringt durch alle deine Udern ?

2. Julie. (das: Lachen verbeiſſend.) . In der

That , alles was ich ſehe und höre , ift ro

Geheimnißvoll

Wiad . Dup. Du rolift erleuchtet werben .

Doch , die erſte Bedingung , iſt: feyerliches

Verſprechen , nie einem Ariſtokraten deine

Hand zu geben.

Julie. Wenn er aber liebenswürdig

ift ?

Wiad. Dup. Er kann nicht liebenswürdig

reyn.

Julie. Doch in meinen Augen.

Wiad.
1
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ad. Dup. So muß Baterlanosliebe jede

andere Feidenſchaft erftiden . Die Ariſtokra

ten müſſen gånzlich ausgerottet werden , und

iie tönnte man dasbeſſer, als wenn man ſie

gar nicht mehr heyrathen läßt ? ſo ſterberi

fie endlich von ſelbſt aus.

Julie. Id muß Ihnen geſtehen , liebſte

Mutter, daß ich an allen dieſen politiſchen

Bånfereyen gar keinen Antheil nehme.

Mad. Dup. Nicht ? liebſt du dein Vaters

land nicht ?

Julie. Ev ja dod , aber wenn Sie mich

fragen , was ich darunter verſtehe; fo moeig

ich es faum felbft.

lad. Dup. DummeGans !

Jülie. Das Hausin weldem ich gebohren

und erzogen wurde, die Spaziergångewoo

ich als Kind herumhüpfte, dieNachbars Ring

bet, mitwelden ich ſpielte , Bater und Muts

ter die mich immer lieb hatten , eine Amme

die mich in den Sulaf ſobaufelte , junge

Herren , die mit mir liebäugelten als ic hers

dnwuchs , das ſind die Dinge, die inic

eins

<
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ro

Ses

einfallen wenn ich an mein Vaterland ges

denfe.

Mad . Dap. Was ? Freyheit

fete - deſpotiſche Gervalt - Lettres de

Cachet

Jalie. Ud ! das iſt mir alle & gleichgültig.

Freyheit ? ich habe immer gelebt, wie ich jest

ſebe. Gefeße? ich verftehe mich nichtdarauf.

Deſpotiſche Gewalt ? ich habe gute Eltern,

Niemand hat dergleichen an mit ausgeübt.

Lettres de Cachet ? ach ! der , der mein Herz

gefangen nahm hat es feinen Blicken , und

keinee lettres de Cachet zu verdanten.

M40. Dap. Sie iſt nicht zu beffern.

Eine Dame. Sie iſt verlohren.

Aue. Berlohren !

Erſte Dame. Wiſſen Sie denn nicht, Fråu

tein Julie , daß die Freyheit jezt die neuſte

Mode iſt ? und daß ein junges Madgen wie

Sie , alle Moden mitmachen muß ? i !. S

Julie.. y nun , auf vier Wochen mögte

es allenfalls hingehen ; aber dieſe Mode

dauert ſchon ein paar Jahr.

Erfte
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es Erſte Dame. Sie iſt halsſtarrig.

Die Jweytë. Eigenfinnig.

. Die Dritte. Ein wenig dumm .

* Die Vierte. Sie iſt verlohren." I ')

AgeÁde. Derlohren !

MAD. Dup.' Wie es beliebt , mein Fråus

lein ; aber das ſage ich Ihnen : ' aus Ihrer

Verbindung mit dem Marquis dé Rozieres

wird nichts. Wenn Sie aber doch ſo große

Luſt haben, an einen Ariſtocraten gefeſſelt zu

feyn , fo tónnen wir Ihnen dies Vergnügen

wohl verſchaffen. Da hinten fijt Einer. Was

meynen Sie, meine Damen, wenn wir ſie zu

Schimpf und Spott , jedesmal , ſo lange

unſere Verſammlung dauert , mit jener

Wachspuppe zuſammen (dmiedeten ? Do

mag ſie riten , und die Larve liebkoſen .

alle. Ein allerliebſter Einfall .

Julie. Auch ich bin es zufrieden ; aber

nehmen Sie ſich in acht, liebſte Mutter, man

weiß heut zu Tage nicht, was hinter jeder

farve fteft.

E Mad .

F
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Mad . Dup. Ich glaube , du unterſteha

dich noch zu ſpóţteln Helfen Sie mir, meinc

Damen , das ungerathene Mådgen züchtigen,

(eie machen alle das Zeichen , und rufen fus

çretia ! darauf ſchleppen fie Julien hinter zu

dem Marquis , ſeben ſie neben ihn , und wins

den ſeine Kette um ihren Arm ; ſtellen ſich los

Dann alle in eine Reihe , verneigen fich tief,

und ſagen ;) Wir gratuliren zu der glücks

Permåhlung. (Antoinette tidert)

Julie .. Iſt es Ihr Ernſt, liebſte Mutter,

daß ich dieſen Ariſtocraten als meinen Ges

mahl betrachten rol ?

Mlad. Dup . Mein polliger Ernſt , ha !

ba ! ha !

Julię. Werden Sie Ihr Wort nicht zus

lichen

růd ziehen ?

Mad. Dup. Ich nehme alle dieſe Damer

ju Zeugen .

Julie. (zum Marquis ) Nun Seliebter, fo

ſchwdre ich dir ewige Treue !

Marg. So wie ich dir, ( Er faßt fte in

feine Arme , und trägt fte zur Thår hinaus.)

Alle
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Alle Damen fcreyen laut , und fallen

fåmmtlich in Ohnmacht.

Ant. Ha ! ha ! ha !- wie ?- alle ohns

måchtig? bep meiner Kreu ! alle

mauſetod !

A chtzehnte Scene,

Daport. Marquis. (der ſeine Verkleidung

wiedeț weggeworfen ) Julie. Sechs

Fremde. Vorige:

Duport. Herein meineHerren ! wir woli

len den Jacobiner Clubb ftůrmen.

' Ant. Wird nicht nöthig ſeyn , die ganze

Garniſon iſt vom Blig erſchlagen worden,

Duport. Wie ? was bedeutet das ?

Ant. Der Schrecken über den våſtigen Uriſtos

çraten, der mit Fråulein Julien davon lief.

Duport. Bravo ! laſſen Sie uns dieſe

Windſtille benußen , ehe der Sturm von

Neuem ausbricht.

( Jeder der ſechs Herren legt ſich einer der fecho

Damen zu Fuſſen )

Duport. Auch ich alter Kerl will noch eins

mal mein Knie beugen , und ſehen , was

E 3 glatte
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glatte Worte, über ein frauenzimmer Ders

mogen. (er tniet vor ſeiner Frau. EinSeber

füßt ſeiner Dáme die Hand.).

9. A!le . (aus der Ohnmacht erwachend) Ud !:

Duport. Meine tonigin !

Erſter Serr. Meine Kaiſerin !

Jweyter. Meine Monarchin !

Dritter , Meine Deſpotin !

Vierter. Iſt es billig , daß fie Demokras

ten und Königinnen zugleich ſeyn tollen ?

Sünfter. Demofraten im Staate und stes

niginnen in ihren Håufern.

Sechſter. Können Sie uns. verdenfen ,

daß wir Ariſtocraten ſind , da uns die Liebe

con långſt an Deſpotie gewohnt hat ?

Alle Damen . Ach !

Duport. WollenSie auch gegen den Gott

der Liebe rebelliren?

Erſter Serr. Amor låßt ſich weniger ger

fallen als mancher König.

Zweyter. Ich mag nicht frey reyn, ſo

Lange Jhre Augen mich gefeſſelt halten .

Dritter, I liebe meinen Reffer.

Vierter.



Viertėt. Der einzige Thron der nte wankt,

ift Amors Thron.

fünftec . Ueberlaſſen wir die Politik dert

Graufopfen.

Sedifter: Súdnheit iſt für die Liebe ges

Tchaffen.

ale Dámén . Ad !

Duport. Weiblide Sanftmuth verfügt

jede Sllaveret.

Erfter Sert. Beugen Sie ſich wieder uns

ter Umors Scepter..

Jweyter. In ſeinem Reide wachſen Feine

Laternen- Pfåble.

Dritter. Seine Gefängniſſe ſind keine Bas

ſtillen .

Viertet. Seine Gebore teine lettres de

Cachet.

Sünftet. Seine Finanzen ſind unerſchopfllo .

Sechſter. Sie beſtehen in füffen Umars

Rungeni.

: Alle Damen. Uch !

Duport. Er bleibt nie ſchuldig.

Erſter Serr. Bezahlt nimmer mit Papier,

Zweyter ,
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Sweytec. Taſtet auch die Geiſtlichkeit

nicht an.

Dritter. Befriedigt alle Stånde.

Vierter. Die Orazien ſind ſeine Leibgarde.

Sånfter. Alle foodne Weiber ſeine Natios

nalverſammlung.

Sechſter. Venus ihr Präſident.

Erſter. Alle feine Decrete athmen Liebe.

Zweytec. Äuch er macht alle Stånde gleich.

Duport. Und Vereinigt durch ein fåfies

Band Democraten und Ariſtocraten.

ÁleDamen. A

Duport. Solde Seufzer find Worte der

Huldigung vor Amors Throne.

Mad. Dup. Was ſollen wir thun ?

Erfte Dame. Solen tvir Zeichen und

Loſung ändern ?

Die Zweyte. Weg mit der Lucretia !

Miad. Dap. Ich widerſtehe nicht långer.

Erſte Dame. Die Poſung ſey : Amor !

Die Zweytė. Und das Zeichen - ein Kuß.

(Fede Dame ſinkt dein Herrn der zu ihren Såfferi

liegt in die Urme. Der Vorhang fált.)
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